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nternetadres-

 
Basisteil  
 
A Allgemeine Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 
 
A-1.1 Allgemeine Merkmale des Krankenhauses (Anschrift, E-Mail, I

se) 
 
 Kliniken des Wetteraukreises  
 Friedberg-Schotten-Gedern gGmbH 
 Außenliegend 13 
 63679 Schotten 
 griffin.schotten@kkh-friedberg.de 
 www.wetterau-kliniken.de 
 
A-1.2 Wie lautet das Institutionskennzeichen des Krankenhauses? 
 

260611748 
 
A-1.3 Wie lautet der Name des Krankenhausträgers? 
 

Wetteraukreis 
 
A-1.4 Handelt es sich um ein akademisches Lehrkrankenhaus? 
   ja   nein 
 
A-1.5 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 

(Stichtag 31.12. des Berichtsjahres) 
 

183 
 
A-1.6 Gesamtzahl der im abgelaufenen Kalenderjahr behandelten Patienten: 
 

Stationäre Patienten: 5914 
Ambulante Patienten: 10490 

 
 

mailto:griffin.schotten@kkh-friedberg.de
http://www.wetterau-kliniken.de/
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A-1.7 A Fachabteilungen 
 
Schlüssel 

nach 
§ 301 

SGB V 

Name der Klinik Zahl der 
Betten 

Zahl 
Stationäre

Fälle 

Hauptabt. 
(HA) 
oder 

Belegabt. 
(BA)* 

Poliklinik/ 
Ambulanz 

ja (j) / 
nein(n) 

0100 Innere Medizin 65 2154 HA Ja 
0105 I.M. SP Hämatolo./internist.Onkolo.     
0107 I.M. SP Gastroenterologie 

 
   

 
 

1500 Allgemeine Chirurgie 55 2009 HA Ja 
1600 Unfallchirurgie     
2400 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 18 568 BA  
2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 10 298 BA  
3600 Intensivmedizin 5 591   
3700 Innere Medizin Gedern 30 1137 BA Ja 
3751 Radiologie   NB  

 
* Nicht bettenführende Abteilung mit fachlich nicht weisungsgebundener Leitung nb eintragen 



 
 

   5 

esamtkranken-
 

A-1.7 B Mindestens Top-30 DRG (nach absoluter Fallzahl) des G
hauses im Berichtsjahr 

 
Rang DRG 

3-stellig 
Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 F62 Herzschwäche (= Herzinsuffizienz) oder Kreislauf-
kollaps 296 

2 F71 Leichte oder mittlere Herzrhythmusstörung oder 
Reizleitungsstörung des Herzmuskels 197 

3 E62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane 168 
4 D11 Entfernung der Gaumenmandeln 164 
5 G48 Dickdarmspiegelung 159 
6 G47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankhei-

ten der Verdauungsorgane 155 

7 F72 Zunehmende Herzenge (= Instabile Angina pecto-
ris) 155 

8 F67 Bluthochdruck 154 
9 I04 Ersatz des Kniegelenks oder operative Wiederver-

einigung abgerissener Körperteile (Replantation) 142 

10 
P67 

es Neugeborenen ab 2500 Gramm 
138 

Versorgung ein
Geburtsgewicht, ohne größerer Operation oder 
Langzeitbeatmung 

11 O60  (=vaginale Entbindung) 122 Normale Entbindung
12 G67 Speiseröhren- oder Magen-Darm-Entzündung oder 

verschiedene Krankheiten der Verdauungsorgane  116 

13 I18 Sonstige Operationen an Kniegelenk, Ellenbogen-
gelenk und/oder Unterarm 110 

14 
I03 

gelenkersatz 
105 

Operationen am Hüftgelenk (z. B. Hüft
oder Wiederholungsoperationen an der Hüfte bei 
Hüftgelenkverschleiß oder Oberschenkelhalsbruch) 

15 E65 05 Krankheiten mit zunehmender Verengung der A-
temwege (=chronisch-obstruktiv) 1

16 B80 ehirnerschütte-Sonstige Kopfverletzungen (z. B. G
rung) 105 

17 
I68 

elte Krankheiten oder Verlet-
 

Nicht operativ behand
zungen im Wirbelsäulenbereich (z. B. Lenden- und 
Kreuzschmerzen) 

97

18 J65 t oder weiblichen Verletzung der Haut, Unterhau
Brust 90 

19 G50 spiegelung bei nicht schweren Krankheiten Magen
der Verdauungsorgane 86 

20 I13 m, am Schienbein, am Wa- 3 Operationen am Oberar
denbein und/oder am Sprunggelenk 8

21 K60 Zuckerkrankheit (=Diabetes Mellitus) 82 
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nterhaut 22 J64 Infektion / Entzündung der Haut oder U 73 
23 O65 Sonstige vorgeburtliche stationäre Aufnahme 71 
24 G09 Operationen von Eingeweidebrüchen (= Hernien), 

die am Leisten- oder Schenkelkanalband austreten 67 

25 F73 Kurzdauernde Bewusstlosigkeit, Ohnmacht 64 
26 E71 Krebserkrankung oder gutartige Geschwulst der 

Atmungsorgane 64 

27 
D06 

Nasennebenhöhlen, Warzenfort-Operationen an 
satz und/oder aufwändige Operationen am Mittel-
ohr 

63 

28 K62  Stoffwechselkrankheiten (z. B. Flüs-  Verschiedene
sigkeits- oder Mineralstoffmangel) 61

29 E75 gane (z. B. Sonstige Krankheiten der Atmungsor
Rippenbruch, Fremdkörper in den Atemwegen) 61 

30 J08 ng Sonstige Hauttransplantation und/oder Abtragu
oberflächlicher abgestorbener Gewebeteile 60 

31 
I23 

nd/oder 
59 

Operation zur Entfernung von Schrauben u
Platten an sonstigen Körperregionen; jedoch nicht 
an Hüfte und/oder Oberschenkel 

32 
H08 

 Schlüsselloch-
57 

Gallenblasenentfernung mittels
Operation (=laparaskopische Gallenblasenentfer-
nung) 

33 X62 kungen von Drogen, Me- 4 Vergiftungen / giftige Wir
dikamenten oder anderen Substanzen 5

34 
H42 

heldrüse 
52 

Sonstige Behandlung von Bauchspeic
und/oder Gallenwege mittels einer Spiegelung (= 
ERCP) 

35 G66 hmerzen oder Entzündung der Lymphkno-Bauchsc
ten des Dünndarmgekröses 52 

36 
I08 

und/oder O-
1 

Sonstige Operationen an Hüftgelenk 
berschenkel (z. B. geschlossene Knochen-
Wiederausrichtung bei Brüchen) 

5

37 Q61 chen (v. a. Blutar- 1 Krankheiten der roten Blutkörper
mut) 5

38 
H64 

rankheiten der Gallenblase oder Gal-
 

Sonstige K
lenwege (z. B. Gallenblasenentzündung, -
Verschluss oder –Durchbruch) 

50

39 G07 48 Blinddarmentfernung  
40 G60 Krebserkrankung der Verdauungsorgane 47 
41 N04 Gebärmutterentfernung, jedoch nicht wegen 

Krebserkrankung 46 

42 R61 ellung oder gemäßigter Blut-Lymphknotenschw
krebs (=nicht akute Leukämie) 44 
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43 
F75 

Sonstige Krankheiten des Kreislaufsystems (z. B. 
Herzschwäche durch Aussackung einer / beider 
Herzkammern (= dilative Kardiomyopathie) 

46 

44 I77 Mäßig schwere Verletzung von Schulter, Arm, Ell-
bogen, Knie, Bein oder Sprunggelenk 40 

45 F66 Verkalkung / Verhärtung der Herzkranzgefäße 40 
46 V60 Alkoholvergiftung oder -entzug 40 
47 T60 Generalisierte Blutvergiftung 38 
48 G49 Dickdarm- und/oder Magenspiegelung, ein Be-

handlungstag 38 

49 H62 Sonstige Krankheiten der Bauchspeicheldrüse, je-
doch kein Krebs 38 

50 I69 Knochen- oder Gelenkkrankheiten (z. B. Polyarthri-
tis, Hüft- oder Kniearthrose) 37 
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mgangssprach-
A-1.8 Welche besonderen Versorgungsschwerpunkte und Leistungsangebote 

werden vom Krankenhaus wahrgenommen? (Auflistung in u
licher Klarschrift) 

 
 
 Für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw. Krankenhäuser mit 

psychiatrischen Fachabteilungen: 
 
 Besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung 
   ja   nein 
 
A-1.9 Welche ambulanten Behandlungsmöglichkeiten bestehen (Auflistung in 

umgangssprachlicher Klarschrift) 
 
Schotten:  

• Interdisziplinäre Notfallambulanz 
• Ambulante Operationen der Fachrichtungen Chirurgie, HNO und 

Gynäkologie 
• Internistische Ambulanz mit onkologischem Schwerpunkt 
• Röntgenabteilung 
• Physikalische Therapie 

Gedern: 
• Internistische Praxis mit  
• kardiologischem und gastroenterologischem Schwerpunkt 
• Orthopädische Praxis 
• Ambulante Adenotomien 
• Physikalische Therapie 
• Selbsthilfegruppe Sucht 
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A-2.0 Welche Abteilungen haben die Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren 

der Berufsgenossenschaft? 
 
 Die chirurgische Abteilung Schotten  
 
A-2.1 Apparative Ausstattung und therapeutische Möglichkeiten 
 
A-2.1.1 Apparative Ausstattung 
 
 Vorhanden Verfügbarkeit 24 

Stunden sichergestellt 
Apparate- 
gemeinschaft 

Computertomographie Nein   
Magnetresonanztomographie Nein   
Herzkatheterlabor Nein   
Szintigraphie Nein   
Positronenemissionstomographie Nein   
Elektronenzephalogramm Nein   
Angiographie Nein   
Schlaflabor Nein   
 
 
A-2.1.2 Therapeutische Möglichkeiten 
 
 Vorhanden Apparategemeinschaft 
Physiotherapie Ja  
Dialyse Nein  
Logopädie Nein   
Ergotherapie Ja  
Schmerztherapie Ja  
Eigenblutspende Nein  
Gruppenpsychotherapie Nein  
Einzelpsychotherapie Nein  
Psychoedukation Nein  
Thrombolyse Nein  
Bestrahlung Nein  
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B-1 Fachabteilungsbezogene Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 
 
 
B-1.1 Innere Medizin 
 
B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 

Gesamtes Spektrum der inneren Medizin 
 
B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 

Onkologie, Hämatologie, Gastroenterologie, Kardiologie 
 
B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 

Onkologische Sprechstunde, psychosoziale Betreuung onkologischer 
Patienten und deren Angehörige.   

 
B-1.5 Mindestens die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im 

Berichtsjahr 
 

Rang DRG 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 E62 Infektionen und Entzündungen der Atmungsorgane 143 
2 F62 Herzschwäche (= Herzinsuffizienz) oder Kreislaufkollaps 143 

3 G47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten 
der Verdauungsorgane 114 

4 F67 Bluthochdruck 106 

5 F71 Leichte oder mittlere Herzrhythmusstörung oder R
tungsstörung des Herzmuskels 

eizlei- 93 

6 E65 Krankheiten mit zunehmender Verengung der Atemwege 
(=chronisch-obstruktiv) 83 

7 G50 Magenspiegelung bei nicht schweren Krankheiten der 
Verdauungsorgane 74 

8 G48 Dickdarmspiegelung 67 
9 F72 Zunehmende Herzenge (= Instabile Angina pectoris) 64 

10 F73 Kurzdauernde Bewusstlosigkeit, Ohnmacht 61 
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e-
 

B-1.6 Mindestens die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im B
richtsjahr 

 
Rang ICD-10 

Nummer 
(3-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 I50 145 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz) 
2 I10 106 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache  
3 J44 86 Sonstige chronische Lungenkrankheiten mit erhöhtem 

Atemwegswiderstand 
4 J15 75 Lungenentzündung durch Bakterien 
5 

I20 64 
anfallartige Schmerzen in der Herzgegend (=Angina 
pectoris, z.B. mit typischen Ausstrahlungen in den 
linken Arm) 

6 I48 61  Herzrhythmusstörung in den Herzvorhöfen 
(=Vorhofflattern oder Vorhofflimmern) 

7 E11 59 Zuckerkrankheit (=Typ II Diabetes, ohne I
hängigkeit) 

nsulinab-

8 K25 52 Magengeschwür 
9 K80 52 Gallensteinleiden 
10 

A09 49 
Durchfall oder Magen-Darm-Entzündung, vermutlich 
durch  Mikroorganismen (z.B. Viren, Bakterien) v
sacht. 

erur-

 
B-1.7 Mindestens die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung 

im Berichtsjahr 
 
Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 1-632 625 Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des 
Zwölffingerdarmes 

2 
1-440 318 

Entnahme einer Gewebeprobe des oberen V
ungstrakts, der Gallengänge und/oder der Bauchsp
cheldrüse durch eine Spiegelung 

erdau-
ei-

3 1-650 159 Dickdarmspiegelung 
4 1-642 110 Spiegelung der Gallenwege und der B

drüsengänge entgegen der normalen Flussrichtung 
auchspeichel-

5 
8-016 96 

r Umgehung des Verdauungstraktes Ernährung unte
(z.B. Infusionen in Blutgefäße) als medizinische 
Hauptbehandlung 

6 
8-800 93 

llblut, Konzentraten roter Blutkör-
perchen und/oder Konzentraten von Blutgerinnungs-
plättchen 

Transfusion von Vo
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 röhren-
t  mit 

eingeführt über kleine 

7 

5-513 67 

Operationen an den Gallengängen mit einem
förmigen bildgebenden optischen Instrumen
Lichtquelle (=Endoskop), 
Schnitte in der Bauchdecke 

8 s1-651 61 Spiegelung des S-förmigen Abschnitts des Dickdarm
9 1-633 59 Magenspiegelung 
10 e des unteren Verdau-

1-444 54 
Entnahme einer Gewebeprob
ungstraktes (z.B. des Dickdarmes) durch eine Spiege-
lung 



 
 

   13 

 
B-1.1 Allgemeine Chirurgie 
 
B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 

Allgemein- und Unfallchirurgie      
Versorgung von Eingeweidebrüchen (Hernien)  
Darmchirurgie 

 
 
B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 

Endoprothetischer Ersatz von Knie- und Hüftgelenken 
Versorgung von Unfallverletzungen, Knochenbrüchen  

 
B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 

Visceralchirurgische Eingriffe:  
Gallenblasenoperationen, Dünn- und Dickdarmoperationen,  
Enddarm-Operationen, Magen-Operationen,  
Schilddrüsen-Operationen. 

 
B-1.5 Mindestens die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im 

Berichtsjahr 
 
Rang DRG 

3-stellig 
Text 

(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 
Fallzahl 

1 
iederver-

on) I04 Ersatz des Kniegelenks oder operative W
einigung abgerissener Körperteile (Replantati 137 

2 I18 tionen an Kniegelenk, Ellenbogen- 108 Sonstige Opera
gelenk und/oder Unterarm 

3 B80 nerschütte- 102 Sonstige Kopfverletzungen (z. B. Gehir
rung) 

4 
I03 

lenk (z. B. Hüftgelenkersatz 

) 
100 

Operationen am Hüftge
oder Wiederholungsoperationen an der Hüfte bei 
Hüftgelenkverschleiß oder Oberschenkelhalsbruch

5 
I68 n- und 85 

Nicht operativ behandelte Krankheiten oder Verlet-
zungen im Wirbelsäulenbereich (z. B. Lende
Kreuzschmerzen) 

6 J65 oder weiblichen 85 Verletzung der Haut, Unterhaut 
Brust 

7 I13 tionen am Oberarm, am Schienbein, am Wa- 80 Opera
denbein und/oder am Sprunggelenk 

8 G09 Hernien), 
die am Leisten- oder Schenkelkanalband austreten 67 Operationen von Eingeweidebrüchen (= 
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9 

 
I23 

Operation zur Entfernung von Schrauben und/oder
Platten an sonstigen Körperregionen; jedoch nicht 
an Hüfte und/oder Oberschenkel 

59 

10 J08 Sonstige Hauttransplantation und/oder Abtragung 
oberflächlicher abgestorbener Gewebeteile 58 

 

-1.6 Mindestens die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Be-
richtsjahr 

 
B

 
Rang ICD-10 

Nummer 
(3-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 Chronischer Kniegelenksverschleiß mit zunehmender 
Gelenkversteifung (=Arthrose) M17 159 

2 S82 109 Unterschenkelbruch, einschließlich des oberen 
Sprunggelenkes 

3 S06 104 Verletzungen innerhalb des Schädels 
4 elenksverschleiß mit zunehmender M16 84 Chronischer Hüftg

Gelenkversteifung (=Arthrose) 
5 S72 82 Oberschenkelbruch 
6 S52 79 Unterarmbruch 
7 K40 71 Eingeweidebruch (=Hernie) an der Leiste  
8 S42 65 Knochenbruch im Bereich der Schulter oder des O-

berarmes 
9 K80 64 Gallensteinleiden 
10 K35 armentzündung 53 Akute Blindd

 
B-1.7 destens 10 hä griffe der Fachabteilung 

im Berichtsjahr 
Min die ufigsten Operationen bzw. Ein

 
Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 Abtragung abgestorbener Hautzellen (=chirurgische 
Wundtoilette) und/oder Entfernung von erkranktem 5-893 192 
Gewebe an Haut und Unterhaut 

2 
elenk 5-822 136 Einsetzen eines Gelenkersatzes 

(=Gelenkendoprothese) am Knieg
3 

5-790 129 

bruches ohne freie 
fläche 

(=geschlossene Reposition) und/oder einer Lösung 
der Knochenenden von Röhrenknochen mittels Kno-
chenstabilisierungsmaterial (z.B. Drähte, Schrauben, 
Platten) 

Stellungskorrektur eines Knochen
Verbindung des Bruches zur Körperober
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5-810 103 4 Wiederholungsoperation am Gelenk mittels Gelenk-
spiegel (=Arthroskop) 

5 5-820 101 Einsetzen eines Gelenkersatzes 
(=Gelenkendoprothese) am Hüftgelenk 

6 5-787 95 al Entfernung von Knochenstabilisierungsmateri
7 5-530 71 weidebrüchen (=Hernien), die Verschluss von Einge

im Leistenbereich austreten 
8 5-511 66 Gallenblasenentfernung 
9 1-632 54 Spiegelung der Speiseröhre, des 

Zwölffingerdarmes 
Magens und des 

10 
5-812 50 

Operation am Gelenkknorpel und/oder an den sichel-
förmigen Knorpelscheiben (=Menisken) mittels Ge-
lenkspiegel (=Arthroskop) 
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B-1.1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
 
B-1.2 Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung 
 

Konservative und operative Gynäkologie 
 
B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 

Geburtshilfe 
 
B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 

Geburtsvorbereitung, Akkupunktur 
 
B-1.5 Mindestens die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im 

Berichtsjahr 
 
Rang DRG 

3-stellig 
Text 

(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 
Fallzahl 

1 
P67 

Versorgung eines Neugeborenen ab 2500 Gramm 
Geburtsgewicht, ohne größerer Operation oder 
Langzeitbeatmung 

138 

2 O60 Normale Entbindung (=vaginale Entbindung) 122 
3 O65 Sonstige vorgeburtliche stationäre Aufnahme 70 

4 N04 Gebärmutterentfernung, jedoch nicht wegen 
Krebserkrankung 46 

5 
O40 

Fehlgeburt mit Gebärmutterdehnung und A
bung, Saugausschabung oder Gebärmu
nung 

usscha-
ttereröff- 24 

6 O01 Kaiserschnitt-Entbindung 20 

7 
N07 

Sonstige Operation an Gebärmutter oder Eileiter; 
jedoch nicht wegen Krebs (z. B. Eierstockzysten, 
gutartige Gebärmuttergeschwülste =Myom) 

16 

8 O62 Drohende Fehlgeburt 15 

9 
us-

sung N10 Gebärmutterspiegelung oder untersuchende A
schabung; Sterilisation oder Eileiterdurchbla 12 

10 N09  an Scheide, Gebärmutter- 9 Sonstige Operationen
hals und/oder Schamlippen 
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B-1.6 Mindestens die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im B
richtsjahr 

 
Rang ICD-10 

Nummer 
(3-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 Z38 128 Lebendgeborener Säugling 
2 O48 41 Übertragene Schwangerschaft 
3 O80 33 Spontangeburt eines Einlings 
4 O34 20 Betreuung der Mutter bei festgestellter oder v

ter Normabweichung (Anomalie) der Beckeno
ermute-
rgane 

5 N92 19 ufige oder unregelmäßige Menstrua-Zu starke, zu hä
tion 

6 
O36 17 

 Mutter wegen festgestellter oder ver-
ut-

Betreuung der
muteter Komplikationen beim Ungeborenen im M
terleib 

7 O21 16 es Erbrechen während der Schwanger-Übermäßig
schaft 

8 schwangerschaft O20 15 Blutung in der Früh
9 O82 15 Geburt eines Einlings durch Kaiserschnitt (=Sectio 

caesarea) 
10 D25 13 eschwulst des Gebärmuttermuskels Gutartige G

(=Myom) 
 

-1.7 Mindestens die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung 

 

B
im Berichtsjahr 

Rang OPS-301 
Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 Versorgung des Neugeborenen 9-262 111 
2 9-260 86 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt        
3 5-683 27 Entfernung der Gebärmutter 
4 9-261 24 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt                
5 5-758 20 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane 

nach Riss nach der Geburt 
6 g der Gebärmutter 5-690 19 therapeutische Ausschabun
7 9-262 15 Postpartale Versorgung des Neugeborenen: Spezielle 

Versorgung (Risiko-Geburt) 
8 5-738 12 gangs durch teilweise 

t 
Erweiterung des Scheidenein
Dammdurchtrennung (=Perineotomie) und/oder Nah

9 1-471 12 schleimhaut ohne Einschneiden (z.B. Strichkürettage)
Entnahme einer Gewebeprobe der Gebärmutter-

10 5-683 11 Entfernung der Gebärmutter 
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B-1.1 Hals-, Nasen-, Ohren
 
B-1.2 Medizinisches Leistun achabteilung 
 

andlungen 

heilkunde 

gsspektrum der F

Konservative und operative Beh
 
B-1.3 Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 

 
 
B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 

 
 
B-1.5 Mindestens die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im 

Berichtsjahr 
 
Rang DRG 

3-stellig 
Text 

(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 
Fallzahl 

1 D nung der Gaumenmandeln 164 11 Entfer

2 

Operationen an Nasennebenhöhlen, Warzenfort-
satz und/oder aufwändige Operationen am Mittel-
o

D06 
hr 

63 

3 
hres, der Nase, 

andlungstag D14 Operationen bei Krankheiten des O
des Mundes oder des Halses, ein Beh 28 

4 D08 Operationen an Mundhöhle und/oder Mund 5 
5 D10  Operationen an der Nase 5 Verschiedene
6 D02 Große Operationen an Kopf und/oder Hals 3 

7 
R01 

Große Operationen (z. B. Entfernung mehrerer 
Lymphknoten oder der Milz) bei Lymphknotenkrebs 
oder Blutkrebs (= Leukämie), 

3 

8 
E02 

en (z. 
3 

Sonstige Operationen an den Atmungsorgan
B. Spiegelung / Gewebeprobeentnahme an der 
Lunge) 

9 
J10 

ut, Unterhaut 
2 

Plastische Operationen an Ha
und/oder weiblichen Brust außer bei Krebserkran-
kung 

10 D68 iten an Ohr, Nase, Mund oder Hals, ein 2 Krankhe
Behandlungstag 
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B-1.6 Mindestens die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im 
Berichtsjahr 

 
Rang ICD-10 

Nummer 
(3-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 J35 192 Chronische Krankheiten der Gaumen- und/oder R
chenmandeln 

a-

2 J34 67 Sonstige Krankheiten der Nase und/oder N
benhöhlen (z.B. Abszess) 

asenne-

3 S02 5 Schädel- oder Gesichtsschädelknochenbruch 
4 J38 2 Krankheiten der Stimmlippen und/oder des K

fes (z.B. Polypen, Schwellungen, Pseudok
ehlkop-

rupp) 
5 C34 2 Lungenkrebs 
6 T81 1 Komplikationen während/infolge eines medizinischen 

Eingriffes (z.B. Blutungen, Schock, Infektionen) 
7 S06 1 Verletzungen innerhalb des Schädels 
8 S00 1 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 
9 R06 1 Störungen der Atmung 
10 R04 1 Blutung aus den Atemwegen 

 
-1.7 Mindestens die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung B

im Berichtsjahr 
Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 1-630 Speiseröhrenspiegelung 102 
2 5-281 91 operative Mandelentfernung ohne Entfernung von 

Wucherungen der Rachenmandel (=Polypen) 
3 5-282 79 n operative Mandelentfernung mit Entfernung vo

Wucherungen der Rachenmandel (=Polypen) 
4 5-214 79 as-Abtragung der Nasenscheidewand und/oder pl

tische Nachbildung  
5 5-221 rhöhle 73 Operationen an der Kiefe
6 

5-200 51 
ur Eröffnung der Einschneiden des Trommelfells z

Paukenhöhle (z.B. bei eitriger Mittelohrentzün-
dung, Paukenerguss) 

7 5-285 27 n der Ra-
ng 

operative Entfernung von Wucherunge
chenmandel (=Polypen) ohne Mandelentfernu

8 ktem 
pfes 5-300 8 Herausschneiden oder Zerstören von erkran

Gewebe des Kehlko
9 5-215 3 Operationen an der unteren Nasenmuschel 

(=Concha nasalis) 
10 5-895 2 Ausgedehntes Herausschneiden von erkrank

Gewebe an Haut un
tem 

d Unterhaut 
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B-1.1 nsivmediz
 

tungsspektrum der Fachabteilung 

Inte in 

B-1.2 Medizinisches Leis
 

Interdisziplinäre Intensivstation 
 
B-1.3 kte der Fachabteilung 

bezeichnung 
spezielle anästhesiologische/operative Intensivmedizin.  

in. 

Besondere Versorgungsschwerpun
 

Der Chefarzt der Anästhesie, Dr. Raitz, trägt die Zusatz

Der leitende Oberarzt der inneren Medizin, Dr. Scharmann, trägt die 
Zusatzbezeichnung spezielle internistische Intensivmediz

 
 

-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 

heter, endoskopische  
Dilatationstracheotomie, invasive und nichtinvasive Beatmung, post-

B
 

Elektrische Kardioversionen, Rechtsherzkat

operativer Einsatz des „Cellsavers“. 
 
B-1.5  Fallzahl) der Fachabteilung im 

Berichtsjahr  

asst sind, die direkt von unserer Intensivstation in eine 
 

 

Mindestens die Top-10 DRG (nach absoluter

Wir bitten beim Lesen der Fallzahlen darauf zu achten, dass hier nur 
Patienten erf
andere Einrichtung verlegt wurden. Hausinterne Verlegungen werden
über die aufnehmende und somit entlassende Station erfasst. Daher 
können Sie die einzelnen Fallzahlen um wenigstens 100 erhöhen! 

Rang DRG 
3-stellig 

Text 
(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 

Fallzahl 

1 

Herz-Kreislauferkrankungen mit akutem Herzin-
f 13 F60 arkt, ohne eindringende kardiologische Untersu-
chung 

2 F72 Zunehmende Herzenge (= Instabile Angina pec
ris) 

to- 10 

3 X62 Vergiftungen / giftige Wirkungen von Drogen
dikamente

, Me-
n oder anderen Substanzen 9 

4 V60 Alkoholvergiftung oder -entzug 6 
5 F62 Herzschwäche ( Herzinsuffizienz) / Kreislaufkollaps 5 
6 X61 Allergische Reaktionen 4 

7 F40 Herz-Kreislauferkrankungen mit maschineller Be-
atmung 3 

8 den A13 Langzeitbeatmung über 95 und unter 144 Stun 2 
9 B70 Schlaganfall 2 
10 B76 Anfälle 2 
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B-1.6 des  10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Be-

richtsjahr 
 

Min tens die

Rang ICD-10 
Nummer 
(3-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 I21 13 Akuter Herzinfarkt 
2 

I20 10 
anfallartige Schmerzen in der Herzgegend (=Angina 
pectoris, z.B. mit typischen Ausstrahlungen in den 
linken Arm) 

3 I50 7 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz) 
4 F10 6 Psychische und/oder Verhaltensstörungen durch Al-

kohol 
5 J15 3 Lungenentzündung durch Bakterien 
6 S32 2 Bruch der Lendenwirbelsäule oder des Beckens 
7 G40 2 Anfallsleiden (=Epilepsie) 
8 I49 2 Sonstige Herzrhythmusstörungen 
9 E04 1 Vergrößerung der Schilddrüse, ohne Überfunktion der 

Schilddrüse (z.B. wegen Jodmangel) 
10 E86 1 Flüssigkeitsmangel  

 
B-1.7 Mindestens die 10 häufigsten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung 

im Berichtsjahr 
 
Rang OPS-301 

Nummer 
(4-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 
8-931 69 

Kontinuierliche elektronische Überwachung (über 
Bildschirm) von Atmung, Herz und Kreislauf mit Mes-
sung des zentralen Venendruckes 

2 1-632 16 Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des 
Zwölffingerdarmes 

3 
8-800 15 

Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter Blutkör-
perchen und/oder Konzentraten von Blutgerinnungs-
plättchen 

4 
8-701 12 

Einfache Einführung einer kurzes Schlauches 
(=Tubus) in die Luftröhre zur Offenhaltung der Atem-
wege 

5 
8-016 8 

Ernährung unter Umgehung des Verdauungstraktes 
(z.B. Infusionen in Blutgefäße) als medizinische 
Hauptbehandlung 

6 
1-440 4 

Entnahme einer Gewebeprobe des oberen Verdau-
ungstrakts, der Gallengänge und/oder der Bauchspei-
cheldrüse durch eine Spiegelung 
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7 1-6 Spiegelung der Gallenwege und der Bauchspeichel-
ng 42 4 drüsengänge entgegen der normalen Flussrichtu

8 1-6 3 Dickdarmspiegelung 50 
9 Operative Eröffnung der Bauchhöhle und/oder Eröff-

-
morsuche oder zur Ableitung von Bauchflüssigkeiten) 

5-541 3 nung des rückenseitigen Bauchfelles, (z.B. zur Tu

10 
1  

Aufzeichnung des Kurvenbilds der elektrischen Aktivi-
gungsausbreitung u. -rückbildung -266 3 tät, die bei der Erre

im Herzen entsteht, ohne Katheter 
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B-1.1 stige Fa abteil
 
B-1.2 Medizinische eistun abteilung 
 

re Medi  Schlo
lossberg 6 in 6

 
ung Son ch

s L gsspektrum der Fach

Inne
Sch

zin
 3

ssbergklinik Gedern (Belegabteilung/30 Betten), 
3688 Gedern 

 
 
B-1.3 Besondere V orgun
 

Internistische Grundversorgung, Behandlung akuter und chronischer 
Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes, Kardiologie. 

ers gsschwerpunkte der Fachabteilung 

 
B-1.4 Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung 
 

Physikalische Therapie, Orthopädische Praxis, Rettungswache im 
Haus 

 
B-1.5 Mindestens die Top-10 DRG (nach absoluter Fallzahl) der Fachabteilung im 

Berichtsjahr 
 
Rang DRG 

3-stellig 
Text 

(in umgangssprachlicher Klarschrift, deutsch) 
Fallzahl 

1 F62 Herzschwäche (= Herzinsuffizienz) oder Kreislaufkollaps 147 
2 F71 Leichte oder mittlere Herzrhythmusstörung oder 

Reizleitungsstörung des Herzmuskels 104 

3 G48 Dickdarmspiegelung 84 
4 F72 Zunehmende Herzenge (= Instabile Angina pectoris) 81 
5 F67 Bluthochdruck 48 
6 G67 Speiseröhren- oder Magen-Darm-Entzündung oder 

verschiedene Krankheiten der Verdauungsorgane  44 

7 F66 Verkalkung / Verhärtung der Herzkranzgefäße 37 
8 G47 Sonstige Magenspiegelung bei schweren Krankheiten der 

Verdauungsorgane 29 

9 K60 Zuckerkrankheit (=Diabetes Mellitus) 28 
10 

F75 
Sonstige Krankheiten des Kreislaufsystems (z. B. 
Herzschwäche durch Aussackung einer / beider 
Herzkammern (= dilative Kardiomyopathie) 

28 
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B-1.6 Mindestens die 10 häufigsten Haupt-Diagnosen der Fachabteilung im Be-
richtsjahr 

 
Rang ICD-10 

Nummer 
(3-stellig) 

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 I1 g aufgrund von Bluthochdruck 1 91 Herzerkrankun
2 

I20 77 
anfallartige Schmerzen in der Herzgegend (=Angina 
pectoris, z.B. mit typischen Ausstrahlungen in den 
linken Arm) 

3 I50 75 Herzschwäche (=Herzinsuffizienz) 
4 I4 ) 8 66  Herzrhythmusstörung in den Herzvorhöfen 

(=Vorhofflattern oder Vorhofflimmern
5 Sackförmige Darmwandausstülpungen an mehreren K57 40 Stellen (=Divertikulose) 
6 I2 Chronische Durchblutungsstörung des Herzens (z.B. 5 33 durch Verkalkung der Herzkrankgefäße) 
7 I4 28 Sonstige Herzrhythmusstörungen 9 
8 E1 Zuckerkrankheit (=Typ II Diabetes, ohne Insulinab-1 25 hängigkeit) 
9 D1 Gutartige Geschwulst des Dickdarms, des Enddarms 

und/oder des Darmausgangs. 2 24 

10 
K56 22 aufgrund einer Darmlähmung und

Lebensbedrohliche Unterbrechung der Darmpassage 
/oder eines Passa-

gehindernisses 
 

B-1.7 n ten Operationen bzw. Eingriffe der Fachabteilung 
 B

 

 
Mi destens die 10 häufigs
im erichtsjahr 

 OPS-301 
Nummer 
(4- g)stelli  

Fälle 
absolute An- 

zahl 

in umgangssprachlicher Klarschrift (deutsch) 

1 1   -650 134 Dickdarmspiegelung 
2   1-633 129 Magenspiegelung 
3

1-440 
ebeprobe des oberen Verdau-

/oder der Bauchspei-
 

 
53 ungstrakts, der Gallengänge und

cheldrüse durch eine Spiegelung

Entnahme einer Gew

4 5-452 n von erkrankte41 Herausschneiden oder Zerstöre
Gewebe des Dickdarmes 

m 

5 1-651 40 Spiegelung des S-förmigen Abschnitts des Dickdarms
6 

1-444 27 
Entnahme einer Gewebeprobe des unteren Verdau-
ungstraktes (z.B. des Dickdarmes) durch eine Spiege-
lung 
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1-2
ktivi-

tät, die bei der Erregungsausbreitung u. -rückbildung 
im Herzen entsteht, ohne Katheter 

7 
66 11 

Aufzeichnung des Kurvenbilds der elektrischen A

8 1-634 7 Spiegelung des Zwölffingerdarms 
9 Entnahme einer Gewebeprobe des Leber-

/Gallengangsystems und/oder der Bauchspeicheldrü-
 durch 1-442 4 se mit Steuerung durch bildgebende Verfahren

Zugang über die Haut 
10 1-654 3 Spiegelung des Mastdarmes 
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B-2 Fachabteilungsübergreifend
Kranken  
 
B-2.1 Ambulante Operation bsoluter 

lzahl) im Berichtsja
 

54  

e Struktur- und Leistungsdaten des 
hauses

en nach § 115b SGB V Gesamtzahl (nach a
hr: Fal

 
-2.2 Mindestens Top-5 der ambulanten Operationen (nach absoluter Fallzahl) der 

Fachabteilungen im Berichtsjahr 
B

 
Schl. 
nach 
§ 301 

SGB V 

Fachabteilung  EBM-
Nummer 

(vollstellig)

in umgangssprachlicher Klarschrift Fälle 
absolut 

1500 Allgemeine Chirurgie 1 2821 Portimplantation 22 
  2 1741 Vorhautverengung 12 
  3 2106 Entfernung 10 
  4 2275 Karpaltunnelsyndrom 8 
  5 2220 Ganglionoperation 2 

1600 Unfallchirurgie 1    
  2    
  3    
  4    
  5    

2400 Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe 

1    

  2    
  3    
  4    
  5    

2600 Hals-, Nasen-, Ohren-
heilkunde 

1    

  2    
  3    
  4    
  5    

3700 Sonstige Fachabteilung 1    
  2    
  3    
  4    
  5    
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hschulambulanz (§ 117 SGB V)  
Psychiatrische Institutsambulanz (§ 118 SGB V)  

B-2.3 Sonstige ambulante Leistungen (Fallzahl für das Berichtsjahr)
 
 Hoc
 
 Sozialpädiatrisches Zentrum (§ 119 SGB V)  
B-2.4 Personalqualifikation rztlichen Dienst (Stichtag 31.12. Berichtsjahr) im ä
 

 A ng bteilu Anzahl der beschäftigten 
Ärzte insgesamt 

Anzahl 
der Ärzte 
in der 
Weiterbildung 

Anzahl der Ärzte mit  
abgeschlossener  
Weiterbildung 

0100 I   5 nnere Medizin 8
1500 Allgemeine Chirurgie 8  2 
1600 Unfallchirurgie    
2400 Frauenheilkunde und 

eburtshilfe 
  

G
 

2 als-, Nasen-, Ohrenheil-
nd

   600 H
ku e 

3600 Intensivmedizin 2  2 
3700 Sonstige Fachabteilung    
 Gesamt 18  9 
 
 
Anzahl der Ärzte mit Weiterbildungsbefugnis (gesamtes Krankenhaus): 
 
2 
 

 
B n  Pfle edienst (Stichtag 31.12 Berichtsjahr) 
 

-2.5 Personalqualifikatio  im g . 

 Abteilung Anzahl der  
beschäftigten  
Pflegekräfte 
insgesamt 

Prozentualer 
Anteil der 
examinierten 
Krankenschwe
stern 
/-pfleger 
(3 Jahre) 

Prozentualer 
A teil der n
Kranken- 
schwestern/- 
pfleger mit 
e rechen- ntsp
d chwei- er Fa
terbildung 
(3 ahre plus  J
F hweiterbiac
ldung) 

Prozen- 
tualer 
Anteil 
Kranken- 
pflege- 
helfer/ in 
(1 Jahr) 

010 re Medizin  40 0 4 0 Inne 45
150 llgemeine Chirur e  27 0 2 0 A gi 29
1 f   600 Un allchirurgie   
2 a  14  3 400 Fr uenheilkunde und Geburtshilfe 14
260 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde  2   0 2
360 nsivmedizin  13 2  0 Inte 13
370 nstige Fachabteilung   0 So   
 Gesamt 103,00 96,00 2,00 9,00 
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-1 Externe

i-
herung nach § 137 SGB V verpflichtet. Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das 

Kr nkenhau nden Q ß n (Lei il: 
 

C Qualitätssicherung 
 
C  Qualitätssicherung nach § 137 SGB V 
 
Zugelassene Krankenhäuser sind gesetzlich zur Teilnahme an der externen Qualitätss
c

a s an folge ualitätssicherungsma nahme stungsbereiche) te

Dokumentationsrate 
  

 Leistungsbereich Leistungsber
eich 

wird vom 
Kranken- 

haus erbr htac

Teilnahme an der 
externen 

Qualitätssicherung Kranken- 
haus 

Bundes- 
durchschnitt

1 Aortenklappenchirurgie     
2 Cholezystektomie Ja Ja 92,75 100 
3 G erationen Ja Ja 99,22 94,65 ynäkologische Op
4 Herzschrittmacher-

Erstimplantation 
    

5 Herzschritt
ggregatwe

macher-
A chsel 

    

6 Herzschrittmacher-Revision     
7 Herztransplantation     
8 Hüftgelenknahe Femurfraktur Ja Ja 97,73 

(ohne subtrochantäre Fraktu-
ren) 

95,85 

9 Hüfttotalendoprothesen-
Wechsel 

Ja Ja 100 92,39 

10 Karotis-Rekonstruktion     
11 Knie-Totalendoprothese Ja Ja 98,41 98

(TEP) 
,59 

12 Knietotalendo
Wechsel 

  prothesen- Ja Ja 92,75 97,38

13 Kombinierte Koronar- und 
Aortenklappen-Chirurgie 

    

14 Koronarangiografie / Perku-
tane transluminale Korona-
rangioplastie (PTCA) 

    

15 Koronarchirurgie     
16 Mammachirurgie Ja Ja 91,68 91,67 
17 Perinatalmedizin Ja Ja 98,41 99,31 
18 Pflege: Dekubitusprophylaxe 

die Leis-
Ja Ja 100 100 

mit  Kopplung an 
tungsbereiche 1, 8, 9, 11, 12, 
13, 15, 19 

19 Totalendoprothese(TEP bei Ja Ja 100 100 
Koxarthrose) 

20 Gesamt   97,09 96,99 
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-3 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht (§ 112 SGB V) 

sebene keine verpflichtende 
Qualitätssicherung vereinbart. 

tende Qua-
s 

men (Leistungs-
) teil: 

 
 
 Entfällt 
 
C-4 Qualitätssicherungsma i Disease-Manageme gra

M

 seinem Leistun sspektrum nim t das Kranken aus an folge den 
ualitätssicherun smaßnahmen il: 

5 estm genvereinba g nach §1 s. 1 S.3  
SG
Ent

C
  Über § 137 SGB V hinaus ist auf Lande

  Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene eine verpflich
litätssicherung vereinbart. Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt da
Krankenhaus an folgenden Qualitätssicherungsmaßnah
bereiche

ßnahmen be nt-Pro mmen 
(D P) 
 

Gemäß g m h n
DMP-Q
 

g te

Entfällt 
 

C- .1 Umsetzung der Mind
B V 

en run 37 Ab  Nr. 3

fällt 
 

Leistung1 OPS der einbe- 
zogenen Leis- 

tungen1 

Mindestmen- 
ge1 

(pro Jahr) 
 

pro KH / pro 
gelistetem 
Oper 2 ateur

Leistung wird 
im Kranken- 

haus erbracht 
 
 
 

(Ja/ Nein) 

Erbrachte Menge 
 

(pro Jahr) 
 
 
 

pro KH (4a)/ pro 
gelistetem Opera- 

teur (4b)2 

Anzahl der 
Fälle mit 

Komplikation 
im Berichts- 

jahr 

1a 1b 2 3 4a 4b 5 
Lebe 10  rtransplantation     
Niere 20  ntransplantation     
Komplexe Eingriffe 
am Organsystem 
Ösop

 5/5  

hagus 

   

Kom
am O

plexe Eingriffe 
rgansystem 
reas 

 

Pank

 5/5    

Stam
tation

12+/- 2 [10-14]  mzelltransplan-
 

    

 

                                            
 Jeweils entsprechend der im Berichtsjahr geltenden Anlage 1 zur Vereinbarung über 

Mindestmengen nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V. 
2  Angabe jeweils bezogen auf den Arzt/ Operateur, der diese Leistung erbringt 

1 



 
 
 

 
D Qualitäts
Folgende Gru den 

im Krankenhaus

 

ie Kliniken d s Wetteraukreises Friedberg-Schotten-Gedern gGmbH betreiben in 

rgung und in Gedern eine Belegabteilung mit 

ergkreis, dem Wetteraukreis, aber auch aus dem Landkreis Gießen versorgt. 

Das Kreiskrankenhaus Schotten wandelt 

 

Gesundheitswesens in unserer Region. 

 in 

Gedern, sind wir kompetenter 

Ansprechpartner für alle Fragen rund um 

die Gesundheit. Als Krankenhaus und 

Gesundheitszentru ir Ihn komp handlung Pflege un

Rehabilitation. Gerne informieren und beraten wir auch bei der Gesundheitsvorsorge.  

Im Rahmen der Vorsorge bieten wir bspw. allen Mitarbeitern und Interessierten an, 

Systemteil  

politik 
ndsätze sowie strategische und operative Ziele der Qualitätspolitik wer

 umgesetzt: 

D e

Schotten ein Haus der Grundverso

Funktionsabteilung. Mit unseren 183 Planbetten werden Patienten aus dem 

Vogelsb

sich Schritt für Schritt zu einem 

Dienstleistungsunternehmen des

Hier, wie auch in unserer Belegabteilung

m bieten w en etente Be , d 
   30 

gegen einen geringen Beitrag in unserer physikalischen Abteilung die 

hkeiten zu nutzen. Unsere gynäkologische Abteilung lädt alle werdenden 

ressierte zu monatli n Infoabenden, Babytreffs und wöchentlichen 

orbereitungskursen ein. Auf Wunsch können werdende Mütter auch unser 

Akupunktur in Anspruch nehmen.  

 ist uns r Ziel. 

 

 

 

Trainingsmöglic

Mütter und Inte

Geburtsv

 che

Angebot der 

Ihre Gesundheit e



 
 

   

us unserem Leitbild:  

ichen, seelischen 

ch für deren 

ngehörige und Lebenspartner da. 

 

Unser tagtägliches Ziel ist es, das uns entgeg n und die 

Qualität unserer Dienstleistungen kontinuierlic

Entsprechend unserem Leitbild stehen die Pa

nissen, Sorgen und Nöten im Mittelpunkt unse

Aufgabe, den Menschen in seiner Ganzheit zu

weit wie möglich zu nehmen. Als Kreiskranken

neben der medizinischen Betreuung auch das

 

 

 

A

 

„Wir gehen auf die körperl

und sozialen Bedürfnisse der Patientinnen 

und Patienten ein und sind au

A

 

Es ist unser Bestreben, unsere Arbeit 

transparent zu machen und uns in einer 

verständlichen Sprache auszudrücken. 

engebrachte Vertrauen zu erfülle

h zu verbessern.“ 

tie tinnen und Patienten mit ihren Bedürf-

r

 

h

 s

mit einzubeziehen. Begleitend durch regelmäßi

angebundenen psycho-onkologischen Arbeitskr

beit möchten wir dieser Aufgabe gerecht werde

und freundlicher Infusionspavillon eingerichtet, 

kologischen Patienten in besonders schöner Um

 

 

 

 

n

31 

icherheit so 

ten 

ie, einem 

r-

r 

zess unserer on-

es Handelns. Wir sehen es als unsere 

verstehen, ihm Angst und Uns

aus Schotten sind wir darum bemüht, 

eelische Wohlbefinden unserer Patien

ge Besuchskreise der Diakon

eis sowie einer nachstationären Soziala

n. In diesem Rahmen wurde ein helle

in dem der Heilungspro

gebung gefördert wird. 
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 Qualitätsmanagement und dessen Bewertung 

ternen Qualitätsmanagements im Kranken-

ie Krankenhausleitung hat sich im Jahr 2000 entschieden, ein Qualitätsmanagement-

 uns zunächst auf die Erstellung eines Qualitäts-

0ff. Im Zuge der KTQ-Weiterentwicklung wurde 

, sich an KTQ zu beteiligen. Durch dieses weit-

ehend offene System hat man jederzeit die Möglichkeit, auf interne Bedürfnisse zu rea-

 Qualitätsmanagement-

renz als 

e 

ue-

f 

n 

r Be-

 

nte).  

 

 

 

 

 

 

 

E
 

E-1 Der Aufbau des einrichtungsin

haus stellt sich wie folgt dar:  
 

D

system einzuführen. Wir konzentrierten

management-Handbuches nach ISO 900

im Jahr 2003 die Entscheidung getroffen

g

gieren. Das Qualitätsmanagement ist als Stabstelle der Betriebsleitung zugeordnet. Es 

ist für die Koordination, Information und Unterstützung sämtlicher

Projekte verantwortlich. Zukünftig ist eine abteilungsübergreifende Qualitätskonfe

Steuerungsgruppe geplant, die halbjährlich zusammen kommt. Aufgabe dieser Grupp

wird es sein, den kontinuierlichen Verbesserungsprozess zu begleiten und als Ste

rungsinstrument zu dienen. Die interne Qualitätssicherung soll ein fester Bestandteil au

der Tagesordnung der Betriebsleitungsbesprechungen werden. Fehlerursachenanalyse

werden von der jeweiligen Abteilungsleitung durchgeführt und mit den Mitarbeitern be-

sprochen. Inhalt dieser Gespräche und Lösungsvorschläge werden zusätzlich de

triebsleitung zur Kenntnis gebracht (sofern eine interne Abteilungslösung nicht möglich

erscheint bzw. ein Fehler aufgetaucht ist, der auch andere Abteilungen betreffen kön
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nahmen 

ualitätsmanagements beteiligt 

(Selbst- oder Fremdbewertungen):  

dung, 

ge-

: 

• die Sicherheit im Krankenhaus, 

• das Informationswesen, 

• die Krankenhausführung  

• das Qualitätsmanagement. 

ber dieses auf-

llung 

m in besonderer 

eise den Kriterien des KTQ-Verfahrens entspricht. 

in Auszug aus dem Visitationsbericht: 

lle Abteilungen und alle vom Kreiskrankenhaus Schotten und Schloßbergklinik Gedern erbrach-

ten internen Dienstleistungen wurden durch die Auswertung der Selbstbewertung und die Visita-

tion vor Ort berücksichtigt. Das Visitorenteam empfand den kollegialen Umgang im Rahmen der 

Visitation als sehr positiv und vertrauensvoll. Die Begehungen und die Einsichtnahme in die Do-

umente wurden von allen Mitarbeitern des Krankenhauses bereitwillig unterstützt. Es standen in 

llen Abteilungen engagierte und kompetente Ansprechpartner zur Verfügung.  

 

E-2 Qualitätsbewertung 

 

 Das Krankenhaus hat sich im Berichtszeitraum an folgenden Maß

zur Bewertung von Qualität bzw. des Q

 
Im Rahmen der Überprüfung unseres Qualitätsmanagementsystems trafen wir die Entschei

uns an Hand der Kriterien des KTQ-Kataloges bewerten zu lassen. In diesem KTQ-Katalog sind 

Kategorien zusammengestellt, die im Rahmen der Zertifizierung von Akutkrankenhäusern ab

fragt werden, um Aussagen über die Qualität der Prozessabläufe in der medizinischen Versor-

gung treffen zu können. Die gegenwärtig 70 Kriterien gliedern sich in folgenden Kategorien

• die Patientenorientierung, 

• die Mitarbeiterorientierung, 

Den einzelnen Kriterien wurden jeweils eigene Fragenpakete zugeordnet. Erst ü

wändige Verfahren war es möglich, ein adäquates Instrumentarium für die Leistungsdarste

berufsgruppen- und hierarchieübergreifend in einem gesamten Krankenhaus herzustellen.  

Im Juni 2004 erhielten wir das KTQ-Zertifikat auf der Basis des KTQ-Manuals inklusive KTQ-

Katalog 4.1. Mit dem Visitationsbericht Nr. 2004-0025 der DIOMEDES Health Care Consultants 

GmbH, Melsungen, wurde nachgewiesen, dass das Qualitätsmanagementsyste

W

E

A

k

a
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E-3 Ergebnisse in der externen Qua
 

rgebnisse aus dem externen Qualitätssiche-
rungsverfahren in tabellarischer Form darstellen 
 

• Chole
• Hüftg ntati-

onsrat
• Hüft-T mentationsrate 100%) 
• Knie-Totalendoprothese (TEP) (Dokumentationsrate 98,41%) 
• Knie-Totalendoprothesen-Wechsel (Dokumentationsrate 92,75%) 

F Qualitätsmanagementprojekte im Berichtszeitraum 
 

mana-
gements im Berichtszeitraum durchgeführt worden:  

Aus der ehemaligen Kompetenzgruppe, die sich im Sommer 2003 für die bevorstehende 
KTQ – Zertifizierung gebildet hatte, wurde ab Juli 2004 nach der erfolgreichen Zertifizie-
run d
Aufgaben: 

 der Aufgaben 

 

Folgende Arbeitsgruppen wurden gegründet: 

gung“: Vorbereitung zur Durchführung der Mitarbeiter-

 

 
att für die inneren Stationen wurde auf 

die jeweiligen Erfordernisse angepasst und ist 
ationen 

ist in Ordnung. Die nächste Aufgabe wird es nun 

litätssicherung gemäß § 137 SGB V 

Das Krankenhaus kann hier E

zystektomie (Dokumentationsrate 92,75%) 
elenknahe Femurfraktur (ohne subtrochantäre Frakturen) (Dokume
e 97,73%) 
otalendoprothesen-Wechsel (Doku

• Totalendoprothese (TEP bei Koxarthrose) (Dokumentationsrate 100%) 
 

 

Im Krankenhaus sind folgende ausgewählte Projekte des Qualitäts

 

g ie Lenkungsgruppe. 

- Auswählen und Lenkung
- Koordination 
- Bildung von Arbeitsgruppen
- Zwischenstände erfragen 
- Arbeit am Laufen halten 

 

 
- AG „Mitarbeiterbefra

befragung in 2005 

- AG „OP - Koordination“: Standards zur postoperativen Schmerztherapie 
und Aufwachraum wurden erstellt 

- AG „Stammblätter/Pflegedoku“:  Stammbl

fertig; Stammblatt für die chirurgischen St

sein, die Pflegekurven um die entsprechenden 
Standards zu ergänzen. 
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ussichtlich 
ab Oktober 2005 auf einer internistischen Station 
stattfinden. 

 

G Weiterg
 

erantwortliche(r) für den Qualitätsbericht: 

 

- AG „Arbeitszeiten“: Pläne mit veränderten Zeiten wurde im Jahr 
2004 erstellt, ein Probelauf soll vora

 
ehende Informationen 

V
 
Mark-Erik Griffin 
 

An espr chpartner: 
 
• G kreises) 
• P
• Assistent der Geschäftsführung: Herr Falk 
• Ärztliche Leitung:   Herr Dr. Müller (CA Chirurgie) 

A Innere) 
 Pflegedienstleiter:   Herr Griffin 
• Controll
• QM-Bea es) 
• Betriebsratsvorsitzende/ 

Herr Hartmann 
 

.de

eschäftsführer:   Herr Garling (Kliniken des Wetterau
rokuristin:     Dipl. Kffr. Frau Senne (Schotten-Gedern) 

• Stellv.ärztliche Leitung:  Herr Dr. Graubner (C
•

er:    Herr Dr. Schaffert 
uftragter:   Herr Ewering (Kliniken des Wetteraukreis

Hauswirtschaftsleitung:  Frau Rybarski 
• Leiter d. technischen  

Dienstes:    

 
 
Links  
www.wetterau-kliniken   
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